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Das neue Nicht-Normal
Die Pandemie-Entwicklung ist sehr positiv. Aber der Lock-

down liegt nicht hinter uns.
Von Daniel Binswanger, 05.02.2022

Die Schweiz wird von Öfnungseuphorie er,asstä sehr verstOndlicherweise. 
Dass die Wmikron-üelle weniger verheerend ausge,allen istä als man es be-
,Mrchten mussteä dass die ö:glichkeit langersehnter Lockerungsschritte 
sich abzeichnetG Es gibt tatsOchlich Frund zum Heiern. Das bundesrOtliche 
–andeln erscheint zwar immer noch ausnehmend riskant B aber im Fegen-
satz zu seinen NeschlMssen von vor gut drei üochen hat der Wptimismus 
eine Frundlage.

Die NotschaVä welche die Landesregierung diese üoche an die Nev:lke-
rung zu bringen hatteä war dennoch eigenwilligG Die Entwicklung sei posi-
tivä die Entkoppelung von Hallzahlen und –ospitalisierungen bestOtige sich 
in unerwartetem öasseä lautete die gute Kachricht. 

Die eher etwas verst:rendeG üarum die Schweizer –ospitalisierungsrate 
im internationalen ;ergleich so niedrig bleibeä k:nne man sich beim be-
sten üillen auch nicht erklOren. ;ielleicht sei es der verspOtete Start 
der Nooster-Iampagneä der in der heutigenä kritischen Phase ungeplant 
zu besserem Schutz ,MhreT vielleicht der hierzulande sehr hohe Anteil 
von öoderna-Rmp,ungenT vielleicht die Altersstruktur der momentan vom 
Ansteckungsgeschehen hauptsOchlich betrofenen Nev:lkerungsgruppen.

Es kommt nicht alle xage vorä dass die Schweizer !egierung ganz o?ziell er-
klOrtä ihre IrisenbewOltigung sei zwar ausnehmend er,olgreichä man habe 
aber auch eC post keinen blassen Schimmerä weshalb. Wderä in den üorten 
unseres NundesprOsidentenG Die Schweiz ist eine üette eingegangen und 
hat gewonnen. xoiä toiä toiU

Die nun angekMndigten Lockerungsschritte nehmen sich vor diesem 
–intergrund richtig gut abgestMtzt ausG Rmmerhin hat man den Frad der 
Entkoppelung von Hallzahlen und –ospitalisierungen inzwischen empi-
risch eruieren k:nnen. Sind also alle Hragen geklOrtq Keinä davon kann na-
tMrlich keine !ede sein.
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üeiterhin ist ungewissä ob sich Wmikron auch ,Mr Long Zovid als weniger 
virulent erweisen wird und in welchem öass die Rmp,ung vor Long Zo-
vid schMtzen kann. üeiter ist ofenä wie stark die –ospitalisierungen von 
Ileinkindern ansteigen werden. FlMcklicherweise kann allerdings auch in 
diesem Punkt bis zu einem gewissen Frad Entwarnung gegeben werdenG Rn 
den letzten üochen haben die –ospitalisierungen von Ileinkindern zwar 
stark zugenommenä sie bleiben in der Schweiz in der Summe aber relativ 
selten.

Die entscheidende jnbekannte ist die voraussichtlich noch anstehende 
;erOnderung der Altersstruktur der Wmikron-Rn«zierten. ;orderhand gibt 
es in den Oltesten Nev:lkerungsgruppen relativ wenig Ansteckungenä was 
nicht nur mit der bei den Senioren besonders hohen Rmp,»uoteä sondern 
auch damit zu tun hatä dass das ;irus die Alterstreppe noch nicht hochge-
klettert ist. Da,Mr hat es in allen üellen 1eit gebraucht B und es wird dies-
mal wohl noch mehr 1eit brauchenä weil das Rn,ektionsgeschehen zu einem 
guten xeil von den Schulen angetrieben wird. Sollten in den kommenden 
üochen Oltere öenschen vermehrt von Ansteckungen betrofen seinä wer-
den auch die –ospitalisierungen und die xodes,Olle wieder nach oben ge-
hen.

So  hat  der  deutsche  ;irologe  Zhristian  Drosten  diese  üoche  dar-
gelegtä weshalb Deutschland zwingend bis Wstern ein relativ striktes 
öassnahmenregime au,rechterhalten muss. Au,grund der viel zu niedri-
gen Rmp,»uote seien die RmmunitOtslMcken ein,ach zu grossä als dass man 
es wagen k:nneä das ;irus ungehindert zirkulieren zu lassen. Die Rronie an 
der SacheG Die Rmp,»uote in der Schweiz ist noch deutlich niedriger als in 
Deutschland. Der Nundesrat setzt weiterhin au, SpielerglMck.

Deshalb sind stramme Patriotinnen 5etzt au, das Nest-Zase-Szenario ver-
p0ichtet. Es sei nun mehr als genug mit QPanikszenarien und ;ollkasko-
mentalitOtyä bescheidet etwa der Qxages-Anzeigery in harschem xon. üas 
etwas weniger laut aus den Leitartikeln dr:hntG öomentan stabilisiert sich 
die Lage bei etwa 2‹ xodes,Ollen pro xag. üenn wir bis Wstern au, diesem 
Kiveau bleibenä sind das noch einmal rund 2››› Zovid-Wp,er. Rn der Ab-
wOgung gegen maskenloses Hitnesstraining und sonstige Kormalisierun-
gen k:nnten sich sehr ernMchternde Schweizer üerteprO,erenzen erneut 
bestOtigen. Nloss keine Q;ollkaskoyU

Rmmerhin kann man der Landesregierung zugutehaltenä dass sie die 
Öfnungseuphorie mehr :fentlich zelebriert als zur so,ortigen Frundla-
ge ihres –andelns macht. xrotz des Nekenntnisses zu xempo spielt sie im 
Frunde au, 1eit. Schliesslich sollenä ausser der Au ebung der uarantOne- 
und der –omeo?cep0ichtä weitere Lockerungsschritte erst nach Ionsul-
tation mit den Iantonen beschlossen werdenä ,Mr die erstaunlich lange zwei 
üochen eingeplant wurden. Das erlaubt es dem Nundesratä schon heute als 
Öfnungschampion au,zutretenä de ,acto aber noch einmal abzuwarten.

Kebst dem Ferangel um Öfnungs,ahrplOne und öassnahmenabbau steht 
nun allerdings eine viel grundsOtzlichere politische Hrage im !aum. üas 
bedeutet die nun Mberall manisch wiederholte Horderungä wir mMssten ler-
nenä mit dem ;irus zu lebenq üas heisst das ,Mr die 1ukunVG mit dem ;irus 
lebenq Die bisherigen Antworten sind ein,ach nur ein,Oltig. öit dem ;irus 
lebenä wird gesagt. Eigentlich gemeint ist aberG ohne ;irus leben.

–inter der Qöit dem ;irus lebeny-Parole steht wenig mehr als der üunsch 
nach !Mckkehr zum prOpandemischen Status »uo. Das ist sehr gut nach-
vollziehbar B und vollkommen unrealistisch. 
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Kicht nur deshalbä weil auch ein endemisch gewordenes Zoronavirus 
au, unsere kMnVigen LebensumstOnde voraussichtlich einen grossen Ein-
0uss haben wird. Sondern auch deshalbä weil die Zovid-Irise zu einem 
Iristallisationspunkt geworden ist ,Mr die xatsacheä dass unsere heutige 
1ivilisation in einem immer heVigeren Ion0ikt steht zu Entwicklungenä 
die sich in unserer ph sischen jmgebung vollziehen. Seien dies von der 
Flobalisierung und der gegenseitigen Durchdringung biologischer Lebens-
sphOren ,avorisierte ;irenä sei dies das ZW -Kiveau in der AtmosphOreä die 
NiodiversitOtä der bedrohte Lebensraum.

Der ,ranz:sische jmweltphilosoph Nruno Latour hat vor ein paar öonaten 
ein bemerkenswertes Nuch mit dem xitelG Qüo bin ichq Lektionen aus dem 
Lockdowny ver:fentlicht. Seine Frundthese bringt er au, eine Mberspitz-
te Hormelä die in der heutigen Euphorie als nackte Provokation erscheinen 
mussä aber eine simple üahrheit au, den Negrif bringtG QEinmal Lockdownä 
immer Lockdown.y

üas ist damit gemeintq jnser ;erhOltnis zu unserer jmweltä sei es au, 
der molekularbiologischen Ebene mutierender ;irenä sei es im globa-
len 1usammenhang zwischen unserem üirtschaVss stem und der Ilima-
verOnderungä hat sich enorm politisiert. üir k:nnen nicht mehr an der xat-
sache vorbeisehenä dass wir es nicht mit einer QKatury oder einer Qjmwelty 
da draussen zu tun habenä die wir teils ausbeuten und teils schonen mMs-
senä damit alles gut kommt. Katur und jmwelt werden von uns selber er-
zeugt B sie werden bestimmt von unserem üeltverhOltnis. 

Deshalb ist es eine im innersten Iern politische Hrageä wie wir mit ;iren 
oder der IlimaverOnderung umgehen. üas ist die politische Lektion von 
Zovidq Qöan kann nicht mehr 0iehenä aber man kann denselben Wrt anders 
bewohnenyä schreibt Latour.

üir sollten uns nicht wundern Mber die eCtreme –eVigkeit der politischen 
Auseinandersetzung um die Pandemiemassnahmen. jnd wir sollten nicht 
darau, bauenä dass diese –eVigkeit mit den Hallzahlen wieder abnehmen 
wird. Zorona war der öomentä wo die kMnstliche Diferenz zwischen Katur 
und 1ivilisation au, 0agrante üeise hin,Ollig wurde. Es ist gemOss Latour 
der de«nitive Eintritt unserer Politik ins AnthropozOnä das heisst ins Erd-
zeitalterä das menschengemacht ist. QAllem Anschein nachyä sagt der Phi-
losophä Qeignet sich der vom ;irus erzwungene Lockdown als öodellä uns 
peu à peu mit dem universellen Lockdown vertraut zu machenä den uns das 
au Mrdetä was ein sanVer Euphemismus als :kologische Irise  bezeich-
net.y

üas wir aus dem Lockdown mitnehmen solltenä das ist die Erkenntnisä 
dass wir aus unserer NiosphOre nicht ausbrechen k:nnenä dass wir ein-
gesperrt bleiben in einem S stem von !Mckkopplungen und –andlungs-
,olgen. Rm grossen xermitenbau unserer üelterschliessung werden wir Fe-
,angene bleiben B und mit den Rnsekten mehr gemeinsam habenä als uns 
lieb sein dMrVe.

öit dem ;irus leben hiesse letztlichG sich au, diese Auseinandersetzung 
einzulassen und politische Antworten zu «nden. Das ist eine epochale 
–eraus,orderungä und wir sind weit davon ent,erntä uns ihr zu stellen. Auch 
wenn sie ein Segen sein wirdG öasken,reiheit wird daran nichts Ondern.

Illustration: Alex Solman
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